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Anfrage 

der Abgeordneten PETER, DR. FRISGffiNSa-ILAGER 

an den Herrn Bundesminister für Unterricht Und Kunst 

betreffend Berufsaussichten bei Maturanten 

In Zeitungsmeldungen tritt irrnner stärker zu Tage, daß die Anstellungs­

möglichkeiten für ARS-Maturanten auf" immer größere Schwierigkeiten stoßen. 

Aus der Fülle der Beispiele sollen zwei dies verdeutlichen. 

Einerseits wurde über die Arbeitsplatzsuche einer Maturantin im südliChen 

Burgenland berichtet, der bei entsprechenden Be\\Terbungen immer wieder ent­

gegengehal ten wurde: "Die Matura sei kein Beruf und sie solle doch etwas 

Ordentliches lernen". Nicht aus Neigung, sondern aus NOblendigkeit hat 

sie sich daher im 22. Lebensjahr zu einer Ausbildung als Betrlebselektri-"" 

Ic.erin entschlossen. Anderersei ts wurde über eine Initiative der Raiff­

eisenzentralkasse Oberösterreichs bericl1tet, die eine einjährige BerufS­

ausbildung für mS-Maturanten, einer kaufmännischen Lehrlingsausbildung -

vergleichbar, einrichtete. 

Beide Beispiele zeigen, daß die derzeitige Form der AHS-Matura in vielen 
Bereichen der Wirtschaft den gestellten Anforderungen einfach nicht mehr 

entspricht. 

In Beantwortung einer schriftlichen Anfrage freiheitlicher Abgeordneter 

(336/AB zu 321/J) führte der Herr Bundesminister für Unterricht und Kunst 

den vennehrten Zus trom zur höhreren Bi 1 dung einersei ts auf die starken 

Geburtenjahrgänge, andererseits auch auf die Bemühungen um eine Steigerung 

des Bildungsniveaus im Sinne der Chancengleichheit zurück. Diese Bemühungen 

scheinen angesichts der zitierten Beispiele jedoch zu wenig auf die tat­

sächlichen Bedürfnisse der Wirtschaft und auf entsprechende Randerscheinun­

gen - ,vie Erhebung von Bedarfsprognosen, verst!.ükte Bildungsberatung u .. ä .. -

RUcks i eh t genonuron zu haben. 
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Die unterzeichneten Abgeordnet€m richten daher an den Herrn Bundesminister 

für Unterricht lmd Kunst die 

A n f· rag e 

1. Werden Sie im Bereich der Bildungsberatung verstärkte Anstrengungen 

tmternehmen, um künfrige AHS-Absolventen auf ihre realistischen Berufs­

aussichten aufmerksam zu machen? 

2. Ist an eine Änderung der derzeitigen Form der AHS-Reifeprüfung im 

Hinblick auf verbesserte Berufsaussichten gedacht, und, wenn ja, 

in welcher Form? 

3. Sind Sie der Auffassung, daß eine praxisbezogenere hbfiere Allgemein­

bildung für AHS-Maturanten von Vorteil wäre? 

4. Könnte Ihrer Meinung nach durch den verstärkten. Ausbau des berufs­

bildenden höheren Schulwesens eine Verbesserung im Bereich der 

Maturantem1l15 telltmgsmöglichkei ten erzielt werden? 

Wien, 1980-07-07 
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